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Grundschule braucht Platz

In Bergholz-Rehbrücke leben 
viele Familien mit kleinen Kin-
dern. Die Otto-Nagel-Grund-
schule genießt einen guten 
Ruf. Sie wird von Eltern mit 
Schulanfängern gut angewählt. 
Weniger Eltern als früher schi-
cken ihre Kinder auf auswärti-
ge Grundschulen, zum Beispiel 
nach Potsdam. 

Hinzu kommt, dass die Otto-
Nagel-Schule als Modellschule 
für Inklusion einen geringeren 
Klassenteiler als andere Grund-
schulen hat (23, maximal 25). 
Diese erfreulichen Tatsachen ha-
ben Folgen. Das erläuterte Wolf-
gang Kettmann vom Fachbereich 
Schule und Kita der Gemeinde-
verwaltung den Gemeindevertre-
tern im Jugend- und Sozialaus-
schuss. Die Grundschule konnte 
auch in diesem Jahr - wie in den 
vergangenen zwei Jahren - drei 
neue erste Klassen einrichten. 
Damit sind inzwischen drei Klas-

senstufen dreizügig. Nur die vier-
ten, fünften und sechsten Klassen 
sind noch zweizügig. Aufgrund 
der vielen Kinder in Rehbrücke 
ist absehbar, dass auch 2016 drei 
erste Klassen eingeschult werden. 
Daran würde sich auch nichts än-
dern, wenn die Bedingungen für 
das Inklusionsprojekt geändert 
würden. Bei einer weiteren drei-
zügigen Klassenstufe gibt es aber 
nicht mehr genügend Klassenzim-
mer. Schon jetzt musste die Schu-
le enger zusammenrücken. Die 
Schul-Bibliothek musste nach den 
Sommerferien an neuem Platz im 
Hort starten. Weitere Raumspar-
möglichkeiten sieht die Schule 
derzeit nicht. 

Aber nicht nur die Schule 
braucht mehr Räume – auch der 
Hort. Auch hier haben Erzieher 
und Kinder zugunsten der Schule 
bereits Räume abgegeben.  Weite-
re „Verdichtungsmöglichkeiten“ 
sind nicht erkennbar.

Das Problem verschärft sich ab-
sehbar 2017 und 2018, wenn wie-
der drei erste Klassen eingeschult 
werden. Insgesamt werden für 
die dann durchgehend dreizügi-
ge Schule zusätzliche drei Räume 
benötigt. Die Gemeindevertreter 
im Jugend- und Sozialausschuss 
der Gemeindevertretung sehen 
dringenden Handlungsbedarf und 
haben die Verwaltung beauftragt, 
Lösungsmöglichkeiten zu erarbei-
ten. Naheliegend ist ein Anbau an 
die Schule oder aber ein Konzept 
für eine Umnutzung oder Doppel-
nutzung von bestehenden Räumen, 
etwa Fachräumen wie Werkraum 
oder Computerkabinett. „Wir müs-
sen schon für die Beratungen des 
Haushalts 2016 wissen, was ge-
schehen soll und was das kostet“, 
sagte die Vorsitzende des Sozial-
ausschusses Katrin Krumrey. „Alle 
Kinder aus Bergholz-Rehbrücke 
sollen auch in Zukunft die Grund-
schule im Ort besuchen können.“

Am 29. August war Einschulung für die neu-
en Rehbrücker ABC-Schützen. Der gute Ruf 
der Otto-Nagel-Schule führt dazu, dass immer 

weniger Eltern Potsdamer Schulen anwählen. 
Hierauf kann die Schule mit Recht stolz sein. 
Gleichzeitig nimmt aber die Raumnot zu. 

Lange haben die Kunden von 
Aldi auf Fertigstellung der 
neuen Filiale gewartet. Am 8. 
Oktober ist sie nach umfang-
reichen Umbauten wieder 
eröffnet worden. Der moderne 
Flachbau mit einer größeren 
Fensterfront ist damit wieder 
ein attraktiver Nahversorger 
in der Gemeinde Nuthetal.

Aldi verspricht, dass der 
Einkauf für Kundinnen 
und Kunden einfacher und 
angenehmer wird. Ein neues 
Lichtkonzept, frische Farben, 
vor allem breitere Gänge, 
frische Backwaren aus einer 
Brotbackstation und eine 
übersichtlichere Warenpräsen-
tation sollen dazu beitragen. 
Auch innerbetrieblich wird es 
Änderungen geben, die aber 
von den Kunden nicht wahr-
genommen werden. Es wird 
eine neue Warenabrechnung 
und ein neues Warenmanage-
ment geben. 
Erwartungsvoll sehen Kunden 
den Neuerungen entgegen.
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Die Otto-Nagel-Schule hat viel Zulauf. Mehr Schüler führen zu mehr Klassen. 
Mehr Klassen benötigen mehr Räume – in Schule und Hort. Die gibt es nicht.



 VORGESTELLT...

Monika Zeeb

Für Nuthetal im Kreistag

Die Nuthetaler Gemeindevertreterin Monika 
Zeeb (SPD) rückte vor kurzem für eine ver-
storbene Kreistagsabgeordnete in den Kreistag 
nach. 

Wie war es bei der ersten Kreistagssitzung 

im neuen Amt?

Hauptthema dieser Sitzung war die Schließung 
der Geburtshilfe im Krankenhaus Bad Belzig. 
Sie war tags zuvor von Brandenburgs Gesund-
heitsministerin Diana Golze verkündet worden. Vertreter der Linken 
und der FDP erhoben teils aggressive Vorwürfe gegen Landrat, Träger 
und Geschäftsführer des Krankenhauses. Dabei gibt es ein objektives 
Problem: 2014 gab es dort nur 185 Geburten. Eine solche Station muss 
aber rund um die Uhr arbeitsfähig sein. 

Wie geht es weiter? 

Ich bin nun im Ausschuss für Wirtschaft, Finanzen und Personal. Die 
größte Aufgabe ist jetzt eine vernünftige Unterbringung der Flücht-
linge, darunter auch viele unbegleitete Minderjährige. Die Integration 
dieser Menschen wäre ein Gewinn; sie wird aber nicht einfach. Zum 
Glück können wir auf große Hilfsbereitschaft der Bevölkerung zählen. 

Monika Zeeb ist unter monika.zeeb@t-online.de oder unter Tel. 0 173 
478 2511 erreichbar.

Die geplante Landesstraße 

78 neu hätte den Baumarkt 

gemeinsam mit der Verlän-

gerung der Wetzlarer Straße 

von der östlichen Seite an 

das Potsdamer Straßennetz 

angeschlossen und seine 

Erreichbarkeit deutlich ver-

bessert. Das Projekt steht 

zwar ganz oben in der Be-

darfsplanung des Landes. 

Wann damit angesichts lee-

rer Kassen begonnen wird, 

ist allerdings noch völlig of-

fen. Auch die Verlängerung 

der Wetzlarer Straße, für die 

die Stadt Potsdam zustän-

dig ist, ist noch nicht umset-

zungsreif. 
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 MEINE MEINUNG

Zweierlei Maß! 

In Bergholz-Rehbrücke haben Mehrgene-
rationenhausverein und Rentnerbrigade aus 
der heruntergekommenen alten Schule in der 
Schlüterstraße einen wunderschönen Treff-
punkt für Jung und Alt gemacht. Alle sind voll 
des Lobes. 

In Tremsdorf hat der Ortsverein die alte 
Dorfschule von der Gemeinde gepachtet 
und mit viel Eigenleistung teilrenoviert. Er 

RUJDQLVLHUW�WROOH�9HUDQVWDOWXQJHQ��7URW]GHP�¿QGHQ�9HUZDOWXQJ�XQG�
einige Gemeindevertreter kein gutes Wort. Die Idee, das Haus als 
Gemeindezentrum zu etablieren, wird abgelehnt. Das Ganze sei 
unnötig und zu teuer. 

Hier wird mit zweierlei Maß gemessen. Das ist gegenüber 
Tremsdorf und seinen Engagierten ungerecht. 

Die alte Schule im Tremsdorfer Dorfzentrum ist seit über 100 
Jahren ein öffentliches Gebäude. Die Gemeindeverwaltung sollte 
die Tremsdorfer dabei unterstützen, die alte Schule auch für kom-
mende Generationen in öffentlicher Nutzung zu erhalten.

von BERND SCHADE

Die Kleinmachnower Firma Gewog hat 56 barrierefreie Wohnungen 

im Springbruch gebaut. Seit August beziehen die neuen Mieter ihre 

neuen Domizile. Ebenfalls im August bezog die Gemeindebiblio-

thek in den Häusern neue Räumlichkeiten. Wenn nun auch noch 

die Außenanlagen gefälliger gestaltet sind, dann hat Rehbrücke 

einen weiteren „Hingucker“.

Rehbrücker Toom-Bau-

markt wird geschlossen

 FAKT IST...
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Der Rewe-Konzern, zu dem die 
toom-Baumärkte gehören, hat of-
fenbar die Geduld verloren, was 
die Entwicklung des ehemaligen 
Spezialbaugeländes am Rehbrü-
cker Bahnhof anbelangt. Eine 
Sprecherin des Unternehmens hat 
bestätigt, dass der dort ansässige 
Baumarkt zum 7. November ge-
schlossen und der Standort auf-
gegeben wird. Vorausgegangen 
waren jahrelange Streitigkeiten 
zwischen den beiden Hauptei-
gentümern des Gewerbegebiets, 
die die innere Erschließung des 
Geländes und die Aufstellung 
eines Bebauungsplans verzögert 
hatten. Der Gemeindeverwaltung 
ist es immer noch nicht gelungen, 
das Bebauungsplanverfahren ab-
zuschließen. 

Der Glaube an eine bessere 
Zukunft des Standorts scheint 
zumindest für die Rewe-Gruppe 
verloren gegangen zu sein. Mög-
licherweise haben dazu auch 
der Streit des Eigentümers mit 
Potsdam über die zulässige Ge-
ZHUEHÀlFKH�I�U�HLQHQ��JU|�HUHQ��
Baumarkt sowie die Unsicherheit 
hinsichtlich der Ortsumgehung 
Rehbrücke beigetragen. Obwohl 
die Schließung des Baumarktes 
aktuell als „alternativlos“ be-
zeichnet wurde, gibt es offenbar 

weitere Gespräche zwischen der 
Rewe-Gruppe und dem Eigentü-
mer der Fläche. Das Unterneh-
men habe nach Informationen 
aus dem Nuthetaler Rathaus nach 
wie vor Interesse am Standort. 
Möglicherweise gibt es irgend-
wann einen neuen Baumarkt auf 
dem Spezialbaugelände. Zurzeit 
bemüht sich der Eigentümer um 
eine Zwischennutzung des alten 
Gebäudes.
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Am 7. November ist Schluss

Seniorenwohnungen sind Hingucker geworden
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Übertreiben es die Tremsdorfer, 
Herr Schneider? 
Seit zehn Jahren betreibt und 
renoviert der Tremsdorfer Orts-
verein die denkmalgeschützte 
Alte Schule in Tremsdorf. Im 
Herbst werden die Tremsdorfer 
amtlich befragt, ob das Anwe-
sen zum Bürgerzentrum wer-
den soll. Damit hätte auch die 
Gemeinde – nicht nur der Orts-
verein - Verantwortung für das 
Haus. Ortsvereinschef Jaromir 
Schneider würde das begrüßen. 
Monika Zeeb traf ihn zum Inter-
view in der Alten Schule.

>> Schneider führt durchs Haus. Die gute Stu-
be heißt „Laden“. Laden, Küche, Klassenzim-
mer und zwei Toiletten sind wunderbar her- 
und liebevoll eingerichtet, aber die nächsten 
Herausforderungen warten: Dachdämmung, 
Heizung, Fußboden im ehemaligen Klassen-
[JNNFS
�FIFNBMJHF�,»DIF�EFT�%PSƌFISFST����

Zeeb: Die Tremsdorfer haben 

neben der Feuerwehrscheune 

mit der sogenannten Bauernstu-

be schon ein Gemeindezentrum. 

Warum braucht ein Dorf mit 250 

Einwohnern zwei Bürgertreffs? 

Ist das nicht übertrieben? 

Schneider: Wir wollen nur ei-
nen Bürgertreff: die Alte Schule. 
Die Ortsfeuerwehr möchte, dass 
die Bauernstube künftig aus-
schließlich für die Feuerwehr zur 
Verfügung steht. Die Bauernstu-
be ist außerdem als Gemeinde-
zentrum baulich schlecht geeig-
net. Den größeren oberen Raum 
können Menschen mit Gehbe-
hinderung über die Treppe kaum 
erreichen. 

Ganz barrierefrei ist aber auch 

die Alte Schule nicht.

Das stimmt. Aber wir wollen 
einen barrierefreien Hinterein-
gang und eine Behindertentoilette 

schaffen, damit wäre schon viel 
gewonnen. 

Wird die Alte Schule jetzt schon 

als Treffpunkt genutzt?

Oh ja! Im Winterhalbjahr gibt 
es wöchentlich Handarbeitsaben-
de, Skat- und Spieleabende, seit 
2008 wieder Tremsdorfer Fa-
sching, bis Ostern jeden Sonntag 
.RUEÀHFKWHQ�� YRU� 2VWHUQ� 2VWHU-
eiermalen in traditioneller sorbi-
scher Wachstechnik. Außerdem 
Geschichts- und Filmabende, 
Kunstausstellungen, Seniorenkaf-
fee, Public Viewing bei Sportver-
anstaltungen, Treffen ehemaliger 
Schüler. Wir sind Ausgangs- und 
Zielpunkt für Kutschfahrten, 
Wanderungen, Radtouren. Bei 
XQV�¿QGHW�GDV�7UHPVGRUIHU�6RP-
merfest statt. In diesem Frühjahr 
trafen sich Tremsdorfer Kinder 
mit Unterstützung des Vereins 
Brücke e.V. drei Monate lang wö-
chentlich zum Kunstkurs und zur 
Ideenwerkstatt.

 KURZES
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Mit dem Fahrplanwechsel im 
Dezember wird es einen „ech-
ten“ Halbstundentakt auf der 
Strecke zwischen Bahnhof 
Rehbrücke und der Berlin ge-
ben. Aktuell fährt der Regio-
nalexpress 7 genau neun Minu-
ten nach der Regionalbahn 33, 
so dass danach 51 Minuten gar 
kein Zug fährt. Ab Jahresende 
werden sich die Abfahrtszei-
ten der RB 33 so ändern, dass 
annähernd alle 30 Minuten 
ein Zug nach Berlin fährt. Der 
neue Takt könnte noch mehr 
Pendler dazu animieren, das 
Auto in der Garage zu lassen 
und auf die Bahn umzusteigen.

Bald echter 
Halbstundentakt

In den letzten Monaten wurden 
in Bergholz-Rehbrücke Glas-
faserkabel verlegt. Die Firma 
DSN-Net will bis Oktober auch 
für Saarmund  schnelles Inter-
net anbieten. Ab 2016 folgen 
auch Philippsthal und Nudow.
Das Glasfasernetz gestattet im 
Datentransfer neue Geschwin-
digkeiten von bis zu 100 MBit/s 
im Download und 40MBit/s im 
Upload. Alle Internetnutzer 
sollten sich über die Anbieter 
des schnellen Internets infor-
mieren, da  eine vorherige Ver-
fügbarkeitsprüfung notwendig 
ist. Gleichzeitig sollte geprüft 
werden, wo die neuen Leistun-
gen am günstigsten angeboten 
werden.  

Schnelles Internet

Viele Bürgerinnen und Bürger 
wünschen sich die gelbe Ton-
ne zurück. Auch der Kreistag 
Potsdam-Mittelmark möchte, 
dass die gelbe Tonne parallel 
zum gelben Sack verwendet 
werden darf. Daraus wird in 
absehbarer Zeit nichts wer-
den. Landrat Wolfgang Blasig 
hat in der letzten Kreistagssit-
zung mitgeteilt, dass das Duale 
System (DSD) dieses Ansin-
nen mündlich und schriftlich 
endgültig abgelehnt hat. Die 
gelben Säcke für Leichtver-
packungen werden privatwirt-
schaftlich entsorgt. Deshalb 
kann das DSD die Art der Sam-
melbehälter bestimmen.

Gelbe Tonne 
kommt nicht!

Ich frage mich, wie man neben 

dieser ganzen Organisation noch 

zum Renovieren kommt... 

Wir wollen hier Leben rein-
bringen. Es gab deshalb Zeiten, 
da haben wir nur Veranstaltungen 
organisiert und gar nicht am Haus 
gearbeitet.  

>> Schneider zeigt die alte Lehrerkü-
che. Der Raum ist ziemlich herunterge-
kommen - von der Uraltelektrik ganz zu 
schweigen. 1.000 Euro hat der Ortsverein 
bei einem Internetwettbewerb der „DiBa“ 
G»S� TFJOF� 3FOPWJFSVOH� HFXPOOFO���

Ich bewundere den Elan des Orts-

vereins. Bei diesem kaputten Raum 

wüsste ich gar nicht, wo anfan-

gen?

Wir sehen vor allem, was wir 
schon geschafft haben. Den Rest 
schaffen wir auch noch. Wir wol-
len diesen Treffpunkt. Gemein-
schaft macht glücklich. Das gilt 
für Jung und Alt, für alleinstehen-
de Alte aber besonders. Und auch 
hier werden die Alten immer mehr.   

Jaromir Schneider und Monika Zeeb im ehemaligen Klassen-
zimmer der Alten Tremsdorfer Schule. Während des Gesprächs 
schauten immer wieder Tremsdorfer auf einen Schwatz vorbei. 

Neues Wasserwerk, ja oder nein?
Am 23. Juni 2015 hatten die Orts-
vereine von SPD und CDU aus 
Nuthetal und Michendorf zu einer 
gemeinsamen Veranstaltung mit 
dem Wasser- und Abwasserzweck-
verband Mittelgraben (WAZV) 
eingeladen. 

Mehr als 40 Bürgerinnen und 
Bürger informierten sich über  Plä-
ne zur Zukunft der Wasserversor-
gung. Geschäftsführer Felix von 
Streit und Prokurist Torsten Kön-

nemann von der Mittelmärkischen 
Wasser und Abwasser GmbH 
(MWA) erläuterten mögliche Pla-
nungen für ein neues Wasserwerk 
in Wilhelmshorst. 

Eine Entscheidung darüber, ob  
es gebaut wird oder weiter Was-
ser aus Potsdam die Versorgung 
der Gemeinden sichert, ist noch 
offen. 5 Millionen Euro der Bau-
NRVWHQ� VROOHQ� �EHU� .UHGLW� ¿QDQ-
ziert werden, für beide verschul-

dete Gemeinden kein Pappenstiel. 
Der Vorsitzende der Verbandsver-
sammlung erklärte, dass eine se-
riöse Entscheidung über den Bau 
nur auf einer soliden Datenbasis 
möglich sei und weitere Untersu-
chungen erfolgen.

Die Bürger der beiden Gemein-
den sind in erster Linie daran in-
teressiert, dass die Versorgungssi-
cherheit mit Trinkwasser zu einem 
moderaten Preis gewährleistet ist.    
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Im Ortsteil Tremsdorf steht eine Bürgerbefragung zum Gemeindezentrum an
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 IHR DRAHT

Bürgerbüro
Alleestraße 9 

14469 Potsdam

Tel.: 0331/730 98 100 

Fax: 0331/730 98 102 

Mail: andrea.wicklein@

wk.bundestag.de

...in den Bundestag:
Andrea Wicklein

Bürgerbüro
Potsdamer Str. 62

14513 Teltow

Tel.: 03328/33 73 07

Fax: 03328/35 26 51

Mail: post@soeren-kosanke.de

...in den Landtag:
Sören Kosanke

SPD-Vorsitzender
Uwe Steffen

Arthur-Scheunert-Allee 140

14558 Nuthetal 

Tel.: 033200/55 850 

Mail: u_steffen@web.de

www.spd-nuthetal.de

...zur SPD Nuthetal

...in die Gemeindever-
tretung: Monika Zeeb

Fraktionsvorsitzende
Verdistraße 47

14558 Nuthetal  

Tel.: 033200/82 518 

Fax: 033200/82 519

Mail: monika.zeeb@t-online.de

 HeRRlIcHe WAnDeRung RunD um TRemsDoRf

Der Interessenverein für Wasser 

und Abwasser e.V. mit Sitz in 

Bergholz-Rehbrücke hat einen 

Hauptgegner: den Wasser- und 

Abwasserzweckverband Mittel-

graben der beiden Gemeinden 

Nuthetal und Michendorf. Der 

Verein unterstützt seine Mitglie-

der bei Klagen gegen Gebühren- 

und Beitragsbescheide, setzt sich 

für die Abschaffung von Grund-

gebühren ein und wendet sich ge-

gen Anschluss- und Benutzungs-

zwang, wenn Eigentümer lieber 

Sammelgruben und Kleinkläran-

lagen nutzen wollen. 

Die Informationsveranstaltung 

der Nuthetaler und Michendor-

fer CDU und SPD zu den Was-

serwerksplanungen des Zweck-

verbandes (siehe Bericht auf S. 

2) passte dem Interessenverein 

offenbar gar nicht. Auf seiner In-

ternetseite behauptete er, völlig 

aus der Luft gegriffen, dass die 

Mittelmärkische Wasser- und Ab-

wasser GmbH, die die Geschäfte 

des Zweckverbandes betreibt, 

GLHVH� 9HUDQVWDOWXQJ� ¿QDQ]LHUW�
und gesponsert habe. Weiter be-

hauptete er, dass „die Rechnun-

gen für diese öffentliche SPD/

CDU-Parteiveranstaltung sich 

letztlich in den Trinkwasser- (mit 

Mehrwertsteuer) oder steuerfrei 

in den Schmutzwasserpreisen 

ZLHGHU¿QGHQ³�Z�UGHQ��
Sowohl der Vorsitzende Hein-

rich Petzold als auch der stellver-

tretende Vorsitzende des Interes-

senvereins Dr. Helmut Grosser 

mussten daraufhin öffentlich auf 

der Homepage des Interessenver-

eins erklären, dass diese Behaup-

tungen unwahr sind und widerru-

fen werden.

CDU und SPD Nuthetal, die 

sich die Veranstaltungskosten 

KlOIWLJ� JHWHLOW� KDWWHQ�� ¿QGHQ�GLH-

ses Niveau der Auseinanderset-

zung bezeichnend. „Es handelt 

sich beim Wasserwerk nicht um 

*ODXEHQVIUDJHQ³�� VDJWH�GHU�&KHI�
der Nuthetaler SPD Uwe Steffen. 

Entscheidend sei, ob die Fremd-

versorgung mit Potsdamer Was-

ser oder ein eigenes Wasserwerk 

auf Dauer preisgünstiger sei. Und 

der Vorsitzende der Nuthetaler 

CDU Bernhard Kleefeld ergänzt: 

„Der Interessenverein wirkt hilf-

ORV�XQG�XQVHUL|V�³�
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Am 31. Mai hatte die SPD Nuthetal ihre Mitglieder und die Tremsdorfer zu einer Wanderung rund um 
den schönen Nuthetaler Ortsteil eingeladen. Herzlichen Dank an Angela und Jaromir Schneider vom 
Ortsverein Tremsdorf e.V. für die sachkundige Führung. Die Pläne, in Tremsdorf einen Rundwander-
weg auszuweisen, sind leider im Wanderwegekonzept der Gemeinde nicht berücksichtigt worden, 
sollten aber unbedingt weiter verfolgt werden. 

Interessenverein für Wasser und Abwasser e. V. musste Behauptungen widerrufen

Bei uns ruderst Du nicht auf der Stelle. 
Wir lieben den Fortschritt.

Du möchtest mehr bewegen?


